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Wochenſchau.
Mit dem politiſchen Leben iſt es, für Deutſch

land zum mindeſten, ſo ziemlich vorbei. Die
todte Saiſon iſt da, die Saiſon der Ferien, der
Reiſen, aber auch der Cholera. Urplötzlich iſt
dieſe gräßiche Seuche in Aegypten aufgetaucht,
in Folge der bodenloſen Nachläſſigkeit der eng
liſchen Behörden dorthin aus Jndien verſchleppt,
und ſie hat in Zeit von acht Tagen etwa ca.
1000 Opfer dahin gerafft. Die Cholera iſt eine
Gefahr für ganz Europa, und alle Regierungen
haben ſich nach Möglichkeit beeilt, das wieder
gut zu machen, was die engliſche verſchuldet.
Den maſſenhaften Vorwürfen und Anklagen, die
gegen ſie geſchleudert werden, ſetzen die Eng-
länder einfach die gekränkte Unſchuld gegenüber
ſie wiſſen angeblich von nichts und beſtreiten
Alles, obgleich die Thatſache unumſtößlich feſt
ſteht. Es entſpricht das ganz dem bekannten
kalten Egoismus Englands, das nur für ſeinen
Handel, aber ſonſt für nichts ein Herz hat.
Deutſchland iſt gegen die Seuche zwar am meiſten
geſichert, doch ſind ſeitens der Reichsregierung
für jeden Fall entſprechende Vorſichtsmaßregeln
angeordnet. Verſäume aber auch Niemand, in
ſeinen eigenen vier Pfählen dafür zu ſorgen,
daß Alles entfernt werde, was dem Ausbruch
der Krankheit einen Vorſchub leiſten kann.

Nach nahezu achtmonatlicher Seſſion er-
folgte am Montag endlich der Schluß des preu
ßiſchen Landtags. Die letzten Tage hatten Sitz-
ungen des Herrenhauſes ausgefüllt, das über die
großen Geſetzesvorlagen nunmehr ſein Urtheil
abzugeben hatte. Hinſichtlich der Verwaltungs-
geſetze und der kirchenpolitiſchen Vorlage ſchloß
ſich das Herrenhaus genau den Beſchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes an, dagegen vermochte alle
Fürſprache der Miniſter nicht die Kanalvorlage
zu retten. Das Haus acceptirte in ſeiner Ma-
jorität die Anſicht der Kommiſſion und lehnte
den Geſetzentwurf ab. Damit iſt die Ausführ-
ung des Projektes vorläufig vertagt worden.
Jn den Gegenden, durch welche der Kanal (Dort-
mund-Emshäfen) gehen ſollte, hat das Votum
eine große Enttäuſchung hervorgerufen. Nach-
dem das Abgeordnetenhäus ſeine Zuſtimmung
gegeben, dachte man im entfernteſten nicht mehr
an einen ernſten Widerſtand des Herrenhauſes.

Die Kirchenfrage machte, nachdem die kirchen-
politiſche Debatte im Abgeordnetenhauſe nicht
gerade großen Eindruck hervorgerufen, wieder
mehr von ſich reden, nachdem die Nachricht, der
preußiſchen Regierung ſei eine neue Note des
Vatikans zugegangen, ſeine Beſtätigung gefunden.
Ueber den Jnhalt derſelben iſt mit einiger Sicher
heit bekannt geworden, daß die Curie nach wie
vor ſtrict an ihrer Forderung der Reviſion der
Maigeſetze feſthält, bevor ſie ſelbſt weitere Zu-
geſtändniſſe machen könne. Einige Worte über
die neuſte Kirchenvorlage haben wohl mehr for-
melle, als praktiſche Bedeutung. Jn der Haupt
ſache ſteht die Curie noch auf dem Standpunkt

auf dem ſie ſchon vor Jahren ſtand, ſie verlangt
völlige Freiheit für die Jnternangelegenheiten der
Kirche.

Kaiſer Wilhelm hat Ems verlaſſen und ſich
zunächſt zur Kaiſerin Auguſta nach Koblenz be-
geben, von wo die Weiterreiſe nach der Jnſel
Mainau zu den großherzoglich badiſchen Herr-
ſchaften erfolgt. Von dort begiebt ſich der Kaiſer,
wie alljährlich, nach Wildbad Gaſtein, wo auch
vorausſichtlich eine
Kaiſer Franz Joſeph ſtattfindet. Der Kronprinz
vertheilte im Auftrage der Kaiſerin feierlich am

Donnerſtag die angelegentlich der Hygiene-Aus-
ſtellung verliehenen Preiſe. Fürſt Bismarck iſt

nach Friedrichsruhe am Tage des Schluſſes der
Landtagsſeſſion abgereiſt, von wo er ſich näch
Kiſſingen begeben wird. Vollſtändig wieder her-
geſtellt iſt der Fürſt von ſeiner Gelbſucht noch
immer nicht.

Ein ſeltenes Feſt, das durch die thatſäch-
lichen Verhältniſſe aber einen ſeltſamen Anſtrich
erhält, begeht man in Oeſterreich, das der
600 jährigen Zugehörigkeit Steiermarks, des ur-
deutſchen Landes, zum Hauſe Habsburg. Kaiſer
Franz Joſeph weilt in Graz und während dort
die Deutſchen ihm zujubeln, müſſen ſie es ſich
anderswo gefallen laſſen, von Czechen und Polen
unterdrückt zu werden, ohne daß die Regierung
ein Wort dazu ſagt. Das iſt die von Graf
Taaffe angeſtrebte Verſöhnung der Nationen!
Jm Tisza-Eczlar-Prozeß hat die Verhandlung
wieder begonnen und fördert nach wie vor ſelt-
ſame Erſcheinungen zu Tage. Es iſt mehr als
zur Genüge konſtatirt, daß die Unterſuchungs-
richter und Beamten ihre Gewalt gemißbraucht
haben, um die Zeugen und Angeklagten zu einem
Eeſtändniß in ihrem Sinne zu bringen. Vor-
ausſichtlich iſt das Endurtheil abſolute Frei-
ſprechung aller Angeklagten.

Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und
China ruhen im Augenblick ganz. Man ſcheint
es ſich auf beiden Seiten ruhig zu überlegen,
wie weit man nachgeben ſoll; zu einem Kriege
hat keine Macht Luſt, und Frankreich erſt recht
nicht, trotzdem Challemel-Lacour das Miniſterium
des Auswärtigen wieder übernommen hat. Man
wird ſich daher zu guter Letzt wohl einigen.
Jn der Kammer ſteht übrigens noch eine Jnter-
pellation in der Angelegenheit bevor und es
bleibt abzuwarten, ob das Miniſterium Ferry
oder auch der Miniſter des Auswärtigen dieſen
Anſturm ertragen wird. Lebhaftes Jntereſſe er
regt die lebensgefährliche Erkrankung des letzten
Gliedes der Hauptlinie der franzöſiſchen Bour-
bons, des Grafen Chambord. Um den Lebenden
hat ſich Niemand groß gekümmert, ſein Tod erſt
giebt ihm Bedeutung, denn ſeine Nachfolger ſind
die einflußreichen Prinzen von Orleans. Die
Regierung iſt vorbereitet, jedem Auftreten der
Orleans mit der Ausweiſungsorder entgegen zu
treten.

Jn Bezug auf den kleinen Krieg in Alba

Zuſammenkunft mit dem

nien herrſcht noch immer vollkommene Ungewiß-
heit. Wiederholt ſchon hat die Türkei triumphi-
rend die Unterwerfung der Bergvölker angekün-
digt, aber dieſe Behauptung iſt bisher niemals
zur Wahrheit geworden. Gegenwärtig ſcheinen
die Waffen zu ruhen, wohl deshalb, weil es
der Pforte an Geld zum Kriegführen fehlt.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 7. Juli 1883.
Der Kaiſer iſt Freitag Nachmittag 4 Uhr

35 Minaten in Koblenz eingetroffen.
Der Kriegsminiſter Bronſart von

Schellendorf iſt nach Berlin zurückgkehrt.
Wie aus Potsdam mitgetheilt wird, zeigt

ſich die Frau Kronprinzeſſin in Erwar-
tung des ſehr bald bevorſtehenden freudigen Fa-
milienereigniſſes ſehr beſorgt und thätig. Jhre
Equipage fährt täglich zwei bis dreimal zum
Palais der Prinzeſſin Wilhelm, wo die Kron-
prinzeſſin ſelbſt mit der größten Umſicht die er-
forderlichen Anordnungen trifft.

Ober-Hofprediger Dr. Kögel, der während
der Anweſenheit des Kaiſers in Bad Gaſtein in
der dortigen evangeliſchen Kapelle predigen wird,
iſt bereits dahin abgereiſt,

Jn Loburg ſtarb am 3. d. M. ein Vete-
ran der Kriege von 1813--1815, der General-
liecutenant a. D. von Barby, Vater des jetzigen
Kommandanten von Hannover, im 88. Lebens-
jahre.

Jn Berlin hat ſich ein Komitee für die
Errichtung eines Luther-Denkmales in der Reichs
hauptſtadt gebildet.

Das Kammergericht in Berlin hat
am Donnerſtag über die ſächſiſche Sonntags-
polizeiverordnung entſchieden und zwar endgiltig.
Anläßlich zweier Spezialfälle gab der Gerichts
hof ſein Urtheil dahin ab, daß die Verordnung
rechtsungiltig ſei, ſoweit ſie den geſammten Han-
delsverkehr unterſage. Die Verfügung könne
nur für ſolche Handlungen giltig ſein, die nach
außen hin ſtörend wirken und äußerlich in Er-
ſcheinung treten. Darnach kann alſo jeder Kauf-
mann verkaufen, ſo viel er will an Sonntagen,
wenn nur die Kunden eine Seiten- oder Hinter-
thür als Zugang zum Laden benutzen.

Gegen Ende vor. Monats iſt eine
Verfügung erſchienen, dergemäß die zwangsweiſe
Siſtirung von Schulkindern zur Schule geſetzlich
zuläſſig und jeder Widerſtand bei ſolcher Gelegen-
heit nach S 113 des Reichsſtrafgeſetzes ſtrafbar
und bei der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige zu
bringen iſt.

Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des
Entwurfes eines deutſchen bürgerlichen Geſetz
buches hat ihre letzte Sitzung vor den Ferien
abgehalten. Am 1. September nimmt die Kom
miſſion ihre Arbeiten wieder auf.



Eine tieferſchütternde Kataſtrophe hat der
Reiſe König Alberts ein ſchnelles Ende bereitet.
Von Mylau, 4. Juli, 38, Uhr Nachmitt. wird
berichtet: Bei Beſichtigung des Etabliſſements
Georgi u. Co. durch Seine Majeſtät den Königlöſte ch beim Niedergehen des Fahrſtuhles, auf

welchem neben Sr. Majeſtät u. A. auch Herr
Kreishauptmann Dr. Hübel und Herr Fabrik
direktor Clad ſich befanden, ein Stück Eiſen,
welches beim Herabfallen den Herrn Kreishaupt-
mann tödtete und den Fabrikdirektor ſchwer ver
letzte. König Albert, Höchſtwelcher durch Gottes
rn glücklich davon kam, ordnete ſofort die

inſtellung aller weiteren Feſtlichkeiten an und
reiſte mittelſt Extrazuges nach Dresden zurück.

Von anderer Seite wird zu dem Unglücksfall
noch Folgendes gemeldet: Vor dem Betreten des
Fahrſtuhles äußerte Handelskammerpräſident
Georgi Bedenken wegen der Benutzung des
Aufzuges durch den König mit dem Hinweis
auf die vielen Unglücksfälle, die bei dem Gebrauch
derartiger Apparate ſchon entſtanden ſeien. Der
König fragte hierauf, ob der Fahrſtuhl geprüft und
im Gebrauche ſei, was bejaht wurde. Der König
beiſtieg ſodann mit 9 Herren den Fahrſtuhl.
Der Apparat wurde in Gang geſetzt, aber anſtatt
nach aufwärts, bewegte er ſich nach unten und
ſtieß auf den Boden auf, daß dem König der
Helm vom Kopfe geſchleudert wurde. Das
herabfallende Eiſengewicht zerſchmetterte die
Hirnſchale des Kreishauptmann Dr. Hübel und
dem neben demſelben ſtehenden Fabrikdirektor
Cad den Arm. Der König ſtand etwa 2 Fuß
von Beiden entfernt, doch war er über und über
mit dem Blute des unglücklichen Dr. Hüber
bedeckt. Der Fahrſtuhl ſoll in den letzten Tagen
wiederholt unterſucht und im beſten Stande
befunden ſein. Die Unterſuchung iſt durch den
Miniſter von Noſtitz- Wallwitz eingeleitet. Dem
Könige ſind von allen Seiten GlückwunſchTe-
legramme und Adreſſen zugegangen. Aehnlich
bedroht ſind die Königin von Rumänien, die
Prinzeſſin Heinrich der Niederlande (die Tochter
Prinz Friedrich Carls) geweſen. Die Herrſchaf-
ten fuhren mit den Eltern der Königin von
Rumänien, dem Fürſten und der Fürſtin von
Wied zum Beſuch der Kaiſerin nach Koblenz.
Unterwegs brach ein Gewitter los und ein Blitz-
ſirahl ſchleuderte die Lakaien von der Equipage
herunter, ohne daß dieſelben jedoch erhebliche
Verletzungen erlitten. Die hohen Herrſchaften
blieben unverſehrt.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Der böhmiſche

Landtag iſt am Donnerſtag in Prag vom Land-
tagsmarſchall Fürſten Lobkowitz mit einer ver
ſöhnlichen Rede eröffnet worden. Der Statt-

halter führte aus, er hoffe zuverſichtlich, daß die
beiden Volksſtämme trotz aller Schwierigkeiten
zu friedlichem Zuſammenwirken ſich die Hände
reichen würden allen darauf gerichteten Beſtre-

Auf Jrrwegen.
Novelle von L. Calm.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Sie wiſſen auch, daß wir beſchloſſen
hatten, unſere ſtillen Huldigungen gemeinſam
fortzuſetzen, bis die Dame ſelbſt zwiſchen uns
entſcheide

„Roman ſprach mir davon, ja.“
„Nun aber wird er ungeduldig, auch mich

martert dieſe Ungewißheit und ich bitte Sie
daher, der wie kein Anderer Einfluß auf Fräu-
lein Malven beſitzt, ihr meine Geſinnungen
bekannt zu machen und ihre Meinung zu er-
forſchen.“

„Ehe ich zuſage, muß ich geſtehen, daß Sa
remba vor einer Viertelſtunde in der That
ganz daſſelbe Anſinnen an mich ſtellte.“

„Daß ich trotzdem auf meiner Bitte be-
harre, mag Jhnen beweiſen, wie groß das
Vertrauen iſt, das ich in Jhren Gerechtigkeitsſinn
etze.“r „Jch werde mich deſſelben würdig zeigen.

Aber ehe ich vorgehe, wollen Sie ich bitte um
Verzeihung mir, damit ich vor der Dame
nicht in zu peinliche Situation gerathe, ſagen,
ob wenigſtens Einer von Jhnen größere Hoff-
nungen

bungen werde er ſeine Kraft leihen. Bei der
Verhandlung des Tiszlar-Eczlarproceſſes über
die wegen des Leichenſchmuggels Angeklagten
werden Klagen über Klagen über die während
der Unterſuchung durch die Beamten erlittenen
Mißhandlungen laut. Alle Angeklagten und
Zeugen widerrufen ihre früheren Ausſagen, nur
der Zeuge Matai, der ſie früher widerrufen hat,
hält ſie jetzt aufrecht. Jndeſſen verwickelt er
ſich in höchſt bedenkliche Widerſprüche. Jn dem
ärztlichen Bericht über das Sehvermögen des
Moriz Scharf wird konſtatirt, daß das Sehver-
vermögen auf dem rechten Auge bis 4, auf dem
linken Auge bis 40 Weeter reicht. Graf
Chambord hat auf ſeinem Krankenlager bisher
nicht den Beſuch des Grafen von Paris empfan-
gen können. Er erfuhr erſt am Donnerſtag
Abend davon und beauftragte ſofort Herrn de
Riancourt, ſich nach Wien zu begeben, um dort
den Grafen zu beſuchen. Graf Chambord hatte
bisher auf den Rath der Aerzte Niemand em-
pfangen, auch nicht den päſtlichen Nuntius. Der
Zuſtand des Grafen hat ſich gebeſſert.

Frankreich. Ueber den Stand der Ton-
kinfrage liegt durchaus nichts Gewiſſes vor.
Kriegeriſche Nachrichten und ſolche über den Ab-
bruch der Verhandlungen haben ihre volle Be-
ſtätigung noch immer nicht gefunden, und es iſt
daher am beſten, abzuwarten, was die nächſten
Tage bringen. Jn der Suezkanalangelegenheit
iſt das ron Anfang an von uns trotz aller
Zwiſchenfälle Vorausgeſagte eingetroffen. Nach
dem die Grundlagen einer Verſtändigung zwiſchen
Leſſeps Geſellſchaft und England abgeſchloſſen,
begab ſich der erſtere ſelbſt nach London, um
den Abſchluß perfekt zu machen. Nun werden
die unruhigen Rheder doch wohl endlich ſchwei-
gen. Auch die Franzoſen bekommen jetzt das
Annektionsfieber. Wie das Reuter'ſche Büreau
aus Sydney meldet, hat ein franzöſiſches Kriegs-
ſchiff die franzöſiſche Flagge auf den Neuen
Hebriden aufgehißt.

Großbritannien. Der Herzog von
Marlborough iſt geſtorben. Jm Unterhaus
wurde regierungsſeitig mitgetheilt, daß bei dem
Bombardemen. der madagaſſiſchen Küſtenſtädte
durch die zranzoſen engliſche Unterthanen nicht
ums Leben gekommen, wohl aber das Eigenthum
ſolcher geſchädigt ſei. Nöthigenfalls werde ein
Kriegsſchiff dorthin geſandt werden. Die iriſche
Dynamitpartei hat dieſer Tage in NewYork
eine recht erbauliche Verſammlung abgehalten.
Man kam zu dem Reſultat, die Phönixpark-
Einrichtungen und die Dynamit-Exploſionen
hätten England für die Leiden Jrlands empfäng-
lich gemacht, und dieſe „gottgeſandten Mittel“
müſſe man weiter anwenden, „um England auf
die Knie zu bringen.“ Von Kalifornien war ein
Brief mit 100 Dollars zum Ankauf von Dyna-
mit eingelaufen.

Rußland. Jn Friedrichſtadt (Kurland)
ſind am Mittwoch Nachmittag durch eine Feuers-
brunſt gegen 50 Gebäude, darunter auch das

Poſtamt, zerſtört. 2000 Pud Flachs verbrann-
ten. Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen.
Die Brände in St. Petersburg mehren ſich in
fürchterlicher Weiſe. Täglich finden drei bis vier
Feuersbrünſte ſtatt, welche größtentheils in
Etabliſſements entſtehen, die eine große Anzahl
von Handwerkern beſchäſtigen. Es iſt kaum an
zunehmen, daß dies Alles nur Zufall iſt.

Orient. Aus Egypten kommen zwei be
denkliche Nachrichten. Nach der erſteren ſind
unter den Truppen, welche den Sanitätskordon
bilden, zwei Todesfälle an der Cholera vorge-
kommen und nach der zweiten iſt die Cholera
wirklich in Alexandrien, wenn auch erſt 2 Per-
ſonen daran dort geſtorben ſein ſollen. Das
engliſche Kriegsminiſterium beabſicht im Falle
weiteren Umſichgreifens der Krankheit das Groß
der engliſchen Okkupationsarmee nach Malta-
Gibraltar-Cypern überzuſiedeln. Jn Alexandrien
iſt die Panik wieder in unglaublicher Weiſe ge
ſtiegen und zugleich die Hitze auf 40--45 Grad
Reaumure im Schatten. Aehnlich ſieht es in
Kairo aus. Der Khedive hat ſeine Sommer-
reſidenz in Ramleh knapp am Ufer des Meeres
bezogen. Das Palais, welches er bewohnt, iſt
durch engliſche Garden abgeſchloſſen. Am Don-
nerſtag ſtarben in Damiette 109 Perſonen (dort
ſcheint die Krankheit alſo nachzulaſſen), in Man-
ſurah 68.

Depeſche des Merſeb. Kreisblatt.
Berlin 7. Juli 1I883 10 Uhr 15 M.

Potsdam. Die Prinzeſſin Wil-
helm iſt heute früh nach 6 Uhr von
einem Prinzen glücklich entbunden.

„„Z„

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 8. Juli 1883.

S Der ſeitherige Civil-Supernumerar Voigt
iſt zum BüreauDiätar bei der Königlichen Ge-
neral- Kommiſſion zu Merſeburg beſtellt worden.

[Durchſchnitts Marktpreis
für den Monat Juni cr. Für 100 Kgr.
Weizen 18,90 Mk., Roggen 16,09 Mk., Gerſte
18,33 Mk., Hafer 15,67 Mk., Erbſen 19,50 Mk,.,
Bohnen 20 Mk., Linſen 29 Mk., Kartoffeln 6,67
Mk., Langſtroh 4,08 Mk., Krummſtroh 2,75 Mk.,
Heu 8,17 Mk., pro Kgr. Rindfleiſch und zwar von
der Keule 1,20 Mk., Bauchfleiſch 1,15 Mk,,
Schweinefleiſch 1,25 Mk., Kalbfleiſch 1,05 Mk.,
Schöpſenfleiſch 1,15 Mk., Butter 2,40 Mk., pro
Schock Eier 3,10 Mk.

S Dem praktiſchen Arzte Dr. Strube zu
Halle a/S. iſt die kommiſſariſche Verwaltung der
KreisWundarztſtelle des Saalkreiſes übertragen
worden.

-o. (Parochial-Angelegenheiten.) Die
Parochial Angelegenheiten unſerer Stadt ſcheinen
höheren Orts einer gründlichen Erörterung unter-

„Begünſtigt iſt offenbar mehr Roman wor-
den“, ſprach Welding ſeufzend. „Es gab freilich

eine Zeit, wo ich glaubte, ihr nicht völlig gleich-
gültig zu ſein, aber ſeit dem Augenblick, wo ich
mich ihr zu nähern wagte, weicht ſie mir förm-
lich aus, ſodaß ich, um ganz offen zu ſein, in
dieſem Augenblick ſo gut wie gar keine Hoff
nung hege.“

Und doch würde eine traurige Gewißheit
Dich zerſchmettern, dachte Ferrandez, dem gleich
im Moment der erſten Bekanntſchaft der furcht-
bare Ernſt in des jungen Mannes Character
nicht entgangen war, mit einem Blick auf ſein
düſteres Antlitz. „Sie müſſen auch nicht ver
geſſen“, ſprach er tröſtend, „daß eine ſo viel um-
worbene Dame ſchwerer zu beurtheilen mag,
als jede Andere.“

„Viel umworben, ja“, ſagte Welding zähne-
knirſchend, ſogar von Männern, von denen man
glauben ſollte, ſie könnten ihre Aufmerkſamkeit
nach einer andern Seite wenden.“

Sieh da, er hat eben ſo gut beobachtet wie
ich, dachte Ferrandez, der nie die eigenthümliche
Reizbarkeit Weldings, wenn von dem Baron die
Rede war, überſehen hatte. „Ah, ah'“,
warf er lächelnd hin, „nehmen Sie ſich in Acht,
greifen Sie nicht die Ritter ohne Furcht und
Tadel, nicht das Muſterbild unſerer Geſellſchaft
an

„Wie, Sie meinen auch?“ rief Welding
wild emporfahrend.

„Jch meine, daß wir uns Beide geirrt haben,
mein Freund. Die Tugend Herrn von Buch-
felds iſt doch wohl über jedem Zweifel erhaben.“

„Hm, das müſſen Sie nicht ſolchen ſagen,
die ihn kennen, ſo lange ihr Gedächtniß reicht

„Ach, geh'n Sie doch, laſſen Sie ſich da-
mit nicht in der Geſellſchaft hören, mein Lieber.
Der Baron, den man wie einen Heiligen ver-
ehrt.“

„Jch war einſt Zeuge, wie ein junger
Mann, der ihn wahrhaft als einen Heiligen an
betete, einſt grauſam aus ſeinen Jlluſionen ge-
riſſen wurde“, lachte Welding, deſſen Empörung
keine Grenzen mehr kannte. „Der Baron zeigte
ihm ſeinen wahren Character, und der Aermſte
erſtarete wie vor einem Meduſenbild.“

„Sie meinen Walter Harden, den einſtigen
Oberverwalter des Gutes Buchfeld fragte der
Mexikaner, und die Aufregung benahm ſeiner
Stimme jeden Ton.

Welding ſtarrte ihn entſetzt an. „Was
wiſſen Sie davon

„Sie haben zu viel geſprochen, um jetzt
aufhören zu können. Um der Gerechtigkeit
willen, ſagen Sie Alles, was Sie wiſſen!“

(Fortſetzung folgt.)
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geſtürzt.

zogen werden zu ſollen. Wenigſtens hören wir
daß zur Zeit zwei Commiſſarien aus dem
Miniſterium und ein Commiſſarius des evangel.

Ober Kirchenrathes hier weilen und den Herrn
Reg. Präſident und die Mitglieder der Abtheilung
hieſiger Regierung für Kirche und Schule ſowie
die Kirchengemeinde-Räthe des Dom, der Alten-
burg und St. Maximi für nächſten Montag zu
einer gemeinſchaftlichen Conferenz im Kreishauſe
eingeladen haben.

-0. Heute vor 100 Tagen hatten wir ſtarken
Märznebel Ob die alte Bauernregel wohl
eintrifft

o. (Unfall.) Auf dem Bau des Königl.
Amtsgerichts iſt geſtern Morgen wiederum ein
Arbeiter vom Dach reſp. aus Dachhöhe herab-

Der Unfall iſt dadurch herbeigeführt
worden, daß der eine Träger des Gerüſtes nicht
gehörig in der Mauer geruht hat, beim Weſteigen
der daran gelehnten Leiter auf die Seite gedrückt
wurde in Folge deſſen der Mann auf die Poſt
ſtraße herab geſchleudert wurde. Dem Vernehmen
nach iſt der Sturz noch verhältnißmäßig glücklich
abgelaufen.

Halle, 4. Juli 1883. (Veteran.) Geſtern
Nachmittag wurde einer der wenigen hier noch
lebenden Veteranen, der Maurer Chriſtoph
Herzau von hier, im Alter von nahezu 91
Jahren, auf dem alten Stadtgottesacker zur
ewigen Ruhe beſtattet.

Raumburg, 3. Juli. Während die Be-
richte aus anderen Gegenden über die diesjäh-
rigen Ernteausſichten nicht ſehr erfreulich lauten,
weil dort durch zu lang anhaltende Trockenheit
das Wachsthum der Feldfrüchte verhindert wor-
den iſt, haben ſich dieſe Ausſichten in unſerer
Gegend dadurch vortheilhafter geſtaltet, daß noch
zu rechter Zeit mehrere durchdringende Nieder-
ſchläge die lechzenden Fluren erquickten. Der
Roggen, wenn auch im Allgemeinen etwas
dünn ſtehend, geht bereits in die Farbe der Reife
über. Die Aehren ſind groß und vollkörnig und
verſprechen einen reichen Körnerertrag. Weizen,

die erſten beiden Halmfruchtgattungen bis in die
Aehre. Die Hackfrüchte zeigen ein ganz vor-
zügliches Gedeihen. Die Heuernte liefert
einen guten Ertrag, weil namentlich der untere
Graswuchs zur vollen Entwickelung gelangt iſt.
Der Ke e dagegen läßt viel zu wünſchen übrig;
er iſt nicht allein größtentheils ausgewintert,
ſondern er hat auch noch durch Mäuſefraß ge-
litten. Das O bſt aller Art geht ſichtbar ſchnell
ſeiner Reife entgegen. Die maſſenhaft zu Markte
gebrachten Kirſchen ſind fleiſchig, ſüß, ſaftig und
ſehr ſchmackhaft. Das Litergemäß der beſſeren
Sorten wird jetzt hier mit 15-—-20 Pf. bezahlt.
Auch für die Weinberge beſteht die frühere
günſtige Meinung fort, ja ſie hat ſich ſogar bei
der überaus fruchtbaren Witterung noch mehr
gehoben. Die hie und da hervorgetretene, durch
kühle Nächte entſtandene Blattgelbe ſchädigt den
Fruchttrieb an den Stöcken nicht, falls dieſe
leichte Krankheitserſcheinung ſich nicht wiederholt
und das Blattwerk tiefer ergreift.

Allſtedt, 3. Juli. (Feuersgefahr.) Heute
Nachmittag gegen 3 Uhr gerieth dieſſeits Nie-
derröblingen auf der Sangerhäuſer Allſtedter
Chauſſee, wie wir hören, ein Wagen aus Gatter-
ſtedt, mit Chiliſalpeter beladen, plötzlich in Brand.
Die Flamme griff ſo ſchnell um ſich, daß der
den Wagen begleitende Hofmeiſter und Knecht
kaum die Pferde retten konnten, und daß der
Wagen mit Ausnahme der Stange faſt gänzlich
vernichtet wurde. Auch zwei an der Chauſſee
ſtehende Obſtbäume wurden vom Feuer vernichtet.
Von dem auf dem Wagen liegenden Fntterheu
ſoll das Feuer ausgegangen ſein. Auf welche
Weiſe daſſelbe entſtanden, haben wir nicht er-
mitteln können.

Adorf i. S., 4. Juli. Heute Morgen brach
im Gaſthofe zum Engel Feuer aus. Die trocke-
nen Schindeldächer der Nachbargebäude wurden
mit raſender Schnelligkeit in Brand geſteckt, und
menſchliche Kraft vermochte nicht mehr gegen
die Gluth zu kämpfen. Binnen 1 Stunden
wurden 30 Häuſer und 9 Scheunen in Aſche

der abgebrannten Gebäude ſind voll Verzweif-m über die bedeutenden Verluſte und puſtehen

händeringend die rauchenden Ruinen. Leider
ſind durch eine einſtürzende Wand 2 Männer,
darunter einer tödtlich, verunglückt; ein anderer
fiel von einer Scheune und war bewußtlos, kam
aber ſpäter wieder zu ſich. 78 Familien ſind
obdachlos. Nach der Brandkaſſe beträgt der
Schaden 186000 Mk.

Rechnungsabſchluß
des Porſchuß-BPereins zu Merſeburg, E. G.

pro Monat Juni 1883.

Einnahme. AbKaſſenbeſtand vom Monat April 18289
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 210095 10

VorſchußZinſen 6105 63Vereinscapital von Mitgliedern 191 77
Aufgenommene Darlehne 18000 67

Reſervefond 30Bank-Conto 66000JncaſſoConto 1782 15Giro-Conto-- Berlin 7763 97Laufende Rechnung-- Berlin 21800
Conto für Verſchiedene 623 58

Sa. 350681 57

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 254289 43
Zurückgezahlte Darlehne 56700 60
Gezahlte Zinſen 173 62Zurückgezahltes Vereinscapital 600
Verwaltungskoſten 988 66
Reſervefond

Bank-Conto JJncaſſo-Conto 1782 15Giro-Conto-- Berlin 4006 67Laufende Rechnung--Berlin
Conto für Verſchiedene 706 10

Sa. 319247 23
MWithin Beſtand 31434 64

Gerſte und Hafer ſind kräftig aufgeſchoſſen,
h

gelegt. Die armen, meiſt unverſicherten Beſitzer J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

Bekanntmachung.
Die der minderjährigen Frau Lina Roſamunde Hoffmann geb. Schröter

gehörigen Gruudſtücke:
1) Plan 3be im langen Felde der Flur Großkaina von

3 Hectar 87 Ar 10 QmM. (15 Morgen 27 QRth.) mit 210,75
Mark Reinertrag,

2) Plan 61a im Steinfelde der Flur Kleinkaina von
3 Hectar 34 Ar 2 QWM. (13 Morgen 15 QRth.) mit 175,80
Mark Reinertrag dieſer auch in 3 verſchiedenen Parzellen von
je 1 Hectar 411 Ar 34 QM. getheilt

am 17. Juli 1883, Vorm. 9 Uhr,
in der Kaiſerſchen Schenke zu Kleinkaina in freiwilliger Subhaſtation ver-
kauft werden.

Ueber die Verkaufsbedingungen ertheilt der Landwirth Chriſtoph Tünſchel
zu Kleinkaing und das unterzeichnete Gericht Auskunft.

Weißenfels den 4. Juni 1883.
Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

gez. Naumann.
Bekanntmachung.

Unſere neuliche Bekanntmachung wonach die Rinnſteine täglich von
allem Schmutz zu befreien und mit Waſſer nachzuſpülen ſind, wird hiermit
zur genauen Beachtung in Erinnerung gebracht.

Dabei wird auf die Beſtimmung des 8 8 der hieſigen Straßenordnung,
daß übelriechende Flüſſigkeiten, namentlich Jauche u. ſ. w. Küchenabgänge,
ſchmutziges Wirthſchaftswaſſer vom Gewerbebetrieb herrührende Waſſer und
Abgänge weder auf die Straße gegoſſen, noch durch die Straßenrinnſteine
oder auf die Straße abgeleitet werden dürfen, ausdrücklich verwieſen.

Auch wird im geſundheitspolizeilichen Intereſſe die ſorgfältige Reinhalt-
ung der Höfe, Gruben und Latrinen noch beſonders hiermit angeordnet.

Etwaige Contraventionen werden unnachſichtlich beſtraft werden.
Merſeburg den 4. Juli 1883.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentlichen ErſtJmpfungen,
welche jeden Mittwoch und Sonnabend von 3 bis 4 Uhr Nachmittags im
Saale der I. Bürgerſchule abgehalten werden, nur bis Sonnabend den 14.
Juli er. ſtattfinden.

Merſeburg den 4. Juli 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.Meine Wohnung und Geſchäftslokal befindet ſich in der Wohnung
meines Amtsvorgängers Herrn Schlüter

Breiteſtraße 16, 1 Treppe.
Merſeburg, 3. Juli 1883.ws Tauchnmitz, Gerichtsvollzieher.

ſollen

I

Die Lieferung von 30 R. Kies auf den CollenbeyMerſeburger
CommunicationsWeg ſoll im Wege der Licitation vergeben werden. Hierzu

iſt Termin auf Montag, den 16. Juli, Mittags 2 Uhr im
Gaſthauſe zu Collenbey anberaumt.

Collenbey, den 6. Juli 1883. Der Ortsvorſtand.

Eiſenbahn Directions-Pezirk Perlin.
Um dem Publikum den Beſuch der Hygiene- Ausſtellung in Berlin zu

erleichtern, werden
Sonntag den 8. Juli 1883

7 2 2 2 19. Auguſt und
16. Sptbr.

auf den diesſeitigen Stationen DresdenFriedrichsſtadt, Großenhain, Elſter-
werda, Dobrilugk--Kirchhain, Brenitz Sonnenwalde, Uckro--Luckau und
Zoſſen

Extra-Retourbillets
zu ermäßigten Fahrpreiſen verausgabt. SDie Billets ab Dresden-Friedrichsſtadt haben eine 8tägige Gültigkeits-
dauer, die auf den übrigen Stationen verausgabten Billets eine ſolche von
5 Tagen und berechtigen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge incl.
der Courierzüge.

Berlin im Juni 1883.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt

(Berlin--Dresden.)

Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſt und Pflaumennutzung auf den Gemeinde-
Plantagen und Straßen ſoll

Mittwoch, den II. d. Mts., Nachmittags 3 Ubr
im Gaſthofe zur „Deutſchen Krone“ an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Bedingungen werden vor dem Termin bekannt gemacht.

Hierzu ladet ein
Creipau, den 7. Juli 1883.

Der Gemeinde Vorſtand.



Iedes Hühnerauge

Hornhaut und Warze wird in kur-
zer Zeit durch blosses Ueberpin-
seln mit dem rühmlichst bekannten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
Hühneraugen schmergzlos

beseitigt. Flaesche mit Pinsel C 60
Pf. Nur echt durch Kadlauer“s Rothe
Apotheke in Posen, gleichzeitig Fa-
brik des allein echten weltberühm-
ten Radlauer'schen Koniferen-(eist
zur Reinigueg und Erfrischung
der Aimmerluft. Flasche 1,25 P.,Zerstäuber 2 Mk. Depot in
Merseburg in beiden Apotheken.

die Dereinsbank in Herlin
Actien-Geſellſchaft;

Grnundecapital: 30 Millionen Mark:
emittirt u. vollbezahlt: 6 Millionen Mark,übernimmt die Beſorgung des An und Verkaufs
börſengängiger Werthpapiere

zum officiellen Tagescours der
Berliner Börſe,

ſowie die Ausführung ſonſtiger bank- und börſen-
geſchäftlicher Ordres, insbeſondere auch die
Ausführung von Börſen Zeitgeſchäften zu
coulanteſten Bedingungen.
b Die von der Bank in Anſatz gebrachte Proviſion
eträgt

ausſchließlich ein Zehnkel Procenk.
Die Einziehung von Zinscoupons, Divi-

dendenſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſo
wie die Controle der Verlooſungen, die Ein
holung neuer Couponsßogen wird den Kunden
der Bank koſtenfrei unter Berechnung des
Portos beſorgt. Verwerthung der in
fremder Münze zahlbaren Coupons
eigige Zeit vor Verfall zum jeweiligen
Vörſen-Courſe.

Lombard-Darlehne werden zu 65 bis
95 pCt. des Courswerthes auf börſengängige Werth
papiere je nach Qualität der zu beleihenden
Effecten zu 5--6 pCt. per annum franco
Proviſion gewährt.

Baar-Depoſiten werden zur Ver
zinſung entgegengenommen, es be
trägt dieſelbe derzeit bei Rückzahlbarkeit ohne
vorherige Kündigung 2 pCt., bei 2 tägiger Künd-
barkeit 3 pCt., bei 14 tägiger 32 pCt., bei
4 wöchentlicher 4 pCt. und bei 2monatlicher
Kündbarkeit 4 pCt. per Jahr, frei von
allen Speſen. Wechſel-Domici-
lirung; Giro(Cheques) Verkehr.

dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befind
lichen Wechſelgeſchäft der Vank wird der
Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von
Coupons, der An und Verkauf von Effecten 20. e.
zu eoulanteſten feſten Courſen oder auch je
nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des
nächſtfolgenden Börſencourſes bewirkt, ebenſowird daſelbſt über Auslooſung von Effecten, über

Anlage in ver ängigen Werthpapieren e.
bereitwilligſt Auskunft ertheilt; letzteres
geſchieht auch auf an die Bank ge-
z mit Retourmarke verſehene
briefliche Anfragen.

Baar Einzahlungen für die Vereinsbanknehmen alle eichsrankſtellen koſtenfrei entgegen.

Die Direction
kordhantiſel- h
s r imitirt.J auflage f. Frauen e wir

holzgenagelten festen Tuehsohl. für Frauen Dutzend Mk.
Bei grösser. Abnahme billiger lief. G. Engelhardt, Zeids.

Einem geehrten Publi-
e kunm die ergebene Anzeige,daß ich von hier nach Halle ſein

Fracht- und Botenfuhr-
Wer eröffnet habe. Fahre Diens-
tags, Donnerſtags und Sonnabends.
Beſtellungen werden jederzeit in meiner
Wohnung Hüterſtr. 3, beim Schmiede-
meiſter Engel hierſelbſt u. in Halle
im Gaſthof „zum blauen Hecht““
am Markte, angenommen.

Eduard Hübener.
Ein gut erhaltenes

II Vieriſt billig zu verkaufen
Oberaltenßurg 27 part.

Hin Paar große und ſchöne Ole-
ander ſind preiswerth zu ver

kaufen Weinberg 3.
Holzſpäne

einſpännige Fuhre 3 Mark, zwei-
ſpännige Fuhre 5 Mark werden ab-
gegeben Königsmühle.

Möblirte Stube
und Kammer iſt ſofort zu vermiethen

Markt 24.
Oberaltenburg 21

iſt die 2. Etage von jetzt ab zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

e z s vie arfo Aeregr
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v 1976:

Dresden.
S S Potsdam.
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20O eigene enwlgeoehſſtos (7 in Berlin

Leipzig. Breslau. Stettin Danzig. Halle a. S. Cassel.
Rostock. Hannover. Brankfurt a. 0. Königsberg i. Pr.
und 500 Filialen in Deutschland.

e e
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n
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än. e eNeue Filialen werden stets gern vergeben.
m

Oswald Nier'schen Weine
von Mk. O. 80 Pf. pro Liter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

sind zu haben:

i

i m r

An M

S III n
l

S bei Hru. C. L. Zimmermann, Merseburg, Burgstr. 15.

h eMit Genehmigung Herzogl. Anhaltiſcher und Königl. Preuß.
Regierung

Zerbster Pferdemarkt- Lotterie7 am 21. Auguſt 1883
r d

veranſtaltet vom und GewerbeVerein in Zerbſtn Zur Verlooſung kommen:
1 elegante Equipage (Landauer) mit 2 Pferden u. com-

r plettem Geſchirr. Werth 4000 M.
1 do. mit 2 Pferden und complettem Geſchirr. Werth

2800 M.
1 Einſpänner mit Pferd und complettem Geſchirr. Werth

1800 M.m 15 Reit- und Wagenypferde. Werth 13500 M.
982 fernere Gewinne, darunter 4 Zerbſter Landwagen (natu

rell) 1 einzölliger Ackerwagen (naturell), landwirth Pſchaftliche Geräthe, Wirthſchafts Gegenſtände c. r

r 15900 M.2 Verlooſung geſchieht öffentlich vor Notar und Zeugen. 5

Looſe à 2, 10 M. zu haben in der
Expedition des Kreisblattes.t EEEBE

er e h2 x Geſchäfts Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegten wir unſer

Putz CGeschaft 0
in das Haus des Herrn Vincke, Markt Nr. II Et.
und bitten wir ein geehrtes hieſiges, wie auswärtiges Publikum
ganz ergebenſt, uns mit dem bisher geſchenkten Vertrauen auch
hierhin wieder mit Aufträgen beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Die Gescharister e
Färbesachen für die Königſeer Kunſtfärberei

zur ſchnellſten Beſorgung jederzeit an

Die Geschwäiäster Braeseke.e

h eSonntag, den 8. Juli 1883:
F. Zum erſten Male!

Fra Diavolo
oder

Das Gasthaus zu Werrasina.
Romantiſch-komiſche Oper in 3 Akten.

Kassenöſfnung Uhr. Anfange s Uhr.Dienſtag, den 10. Juli.
Drittletzte Vorſtellung.

Merſeburger Landwehr-Perein.
Die III. diesjährige Quartal- Verſammlung findet Sonntag den

S. d. M., Nachmittags 3 Uhr auf der Funkenburg ſtatt.
Nichterſcheinende werden auf S 11 des VereineStatuts aufmerkſam gemacht.
Eine rege Betheiligung iſt erwünſcht, da u. A. die Begräbnißfrage und Vor-
ſtandswahl auf der Tagesordnung ſteht.Das Hrretorium.

Hierzu eine BVeilage.

e h

PVorſicht

iſt beſonders bei der Wahl
einer Glanzſtärke am Platze,
wenn man ſicher ſein will, ein
gutes reelles Fabrikat zu er-
halten. Die Glanzſtärke von
Fritz Schulz jun., Leipzig,
garantirt durch ihren guten Ruf
und ihre große Verbreitung das
Gelingen einer ſaubern Glanz-
Plättwäſche und ſind die Pakete
derſelben alle mit der Firma
„„Pritz Schulz jun., Leipzig
deutlich bezeichnet, um Täuſch-
ungen möglichſt zu verhüten.

Amerik. Prillank-glanz-Skärke,
à Pak. 20 Pfg.

Vorräthig in den meiſten
guten diesbezüglichen Hand-
lungen.

Ein Paar gute

Artenzum Winter- und Sommergetreide
hauen (morgenweiſe) werden bei hohem
Lohn geſucht von

Gottfried Burkhardt,
in Geuſa.

Geinen Mann zum Getreide
langen ſucht

Rittergut Creypau.
Ein ſchwarze Jnſtrumententaſche

iſt vom Dreierhauſe nach Merſeburg
verloren gegangen. Es wird gebeten
dieſelbe gegen eine Belohnung beim
Th erarzt Handke in Merſeburg ab-
zugeben.

Beamten-Vereinigung.
Montag den 9. Juli,

Abends 8 Uhr,

im CASINO.
(Vorſtandswahl. Sommerpartie.)

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem aber ſchweren Kranken-
lager unſere liebe kleine Amma.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Merſeburg den 6. Juli 1883.

Louis Steltzner und Frau.

k Allen, die uns anlässlichall des Verlustes unserer lieben

Grethe helfend und tröstend bei-
standen, sowie für die überaus reichen
Beweise herzlicher und treuer An-
theilnahme danken tiefbewegt
I. Krüger u. Frau geb. Heicke.

Nachruf
unſerer Freundin

Lyda Rucdloff
geboren den 22. Februar 1866

geſtorben den 1. Juli 1883
in herzlicher Liebe gewidmet von der
weiblichen Jugend zu Creypau.

Zu früh biſt Du aus unſern Kreis geſchieden,

Gleich einer Blume ſankſt Du hin ins Grab.
Nur wenig Jahre weilteſt Du hinieden,
Der Todesengel rief im Lenz Dich ab.

Die Eltern klagen, die Du nie betrübet,
Die Du als Kind ſtets liebend haſt verehrt;
Geſchwiſter weinen, die Du treu geliebet,
Und heitern Sinnes ſtets ihr Glück gemehrt.

Wir alle wiſſens ja was wir verloren,
An Dir, um die ſo manches Auge weint,
Da Du die ſchöne Heimath neu erkoren,
Wo Fried und Seligkeit die Frommen eint.

So ruh denn ſanft, Du heißgeliebte Todte!
Dein freundlich Bild wird immer uns umwehn,
Die ew'ge Liebe ſei der Himmelsbote,
Der uns noch eint, bis wir uns wiederſehn.



de

Sonntag Merſeburger Kreisblatt. Beilage

den 8. Juli. zu Nr. 156.Eegne Erläbniſſe von e Krieger veſitzer zu werden. Jn Rotterdam ging er J e Militäriſches.
aus n Jahre 18668.

Jeder Krieg hat ſei Gutes awer och ſei
Beſes. Dies galt och von 66er Kriege. Da
haw ich eich ema! e rechten Schpaß erlebt un ich
globe, s werd ſich mäncher frein, wenn iche emal
erzehle. Mir hatten ſchon lange Zeit weider
niſcht zu eſſen als e häppchen eikles Brod un
wie en da dr Magen emal nach e Schtikchen
Worſcht oder Schinken brummd, daß werd e jeder
wiſſen der lange von keen niſcht ze ſähn gekricht
hat. Als mir nu in e Dorf kamn un s ſtand
am Thore mit „Verflegung“ ich ſage eich, da
hubbte uns 's Herz e häbbchen in Leibe heher,
ſo freiten mir uns, denn bein Eſtreichern iſt
Schinken un Worſcht niſcht ſeldenes. Awer bald
mußten mir ſagen „Broſtemalzeit“, denn es war
nich e häppchen Worſcht in Hauſe. Es war
weider niemand heme als ene alte Frau, un die
ſah, als wenn ſe bald abfahrn wollte. Mit der
Alten konnten mir niſcht anfangen, denn an de
Luft konnten merſche doch nich ſetzen, un ze eſſen
hotte ſe och niſcht. Da mir nun merſchtenteels
Merſcheborger warn, un den Eſtreichern ihre
Schprache nich gut verſchtehn konnten war guter
Rat teier. Awer mir ſin ſchlau un holn e Ka-
mecaden, der in Eſtreichern ihre Schprache kann.
Der fragt denn da die Alte nach e häppchen
Worſcht oder Fleeſch, awer ſie ſagte daß ham de
Cſtreicher genomm. Da war vorleifig niſcht ze
machen. Mir gingn bei unſre Kameraden un
wollten uns da mit weckfreſſen, Awer
wenn de Not am kreſten is de Hilfe am nechſten.
Nem der Alte wohnte e Mann, der e häppchen
von unſrer Schprache verſchtand, der ſagte uns,
daß die Alte nich krank iſ, ihr Mann un de
Tochter ſein geflohn un die alte Schrulle hawe
das ganze eſſbare unter ſich liegen. Da fuhr
mir uff emal e Gedanke dorchn Kopp, halt
dachte ich, de Alte muß raus, daß mag nu wärn
wies will. Die andern zwee Merſcheborger
muſten in de Schtube bei de Alte gehn un ich
ging in Kuhſtall. Uff emal kumme ich nein ge-
lofen un ſchreie: „Kummt doch raus un hälft
mir e häppchen, da fiern ſie ja de ganzen Kihe
fort.“ Der ene Breiße kommt ſchnell geſchprun-
gen un thut als ob e helfen wollte, awer wer
beſchreibt de Freide, och de alte Großmutter
hubbt aus n Bette un will mit helfen. Mei
Kamerad riegelt nu gleich de Thiere zu, daß de
Alte nich wieder nein kann un ſchmeißt de ganzen
Betten raus, un o Schreck ſiehe da
ene ganze Maſſe Wärſchte, Schinken, Wein un
och e häppchen Brot lag in Bette. Als nu de
andern beeden reingelaſſen warn, mußte ſich de
Alte ans Fenſter ſchteln un zugucken wies uns
ſchmeckte. Alles konnt mir nich eſſen. S' blieb
noch e häppchen iwrig, daß hamer unſern Kame-
raden gegem, daß ſe ſich och ſatt eſſen konnten.

Das war in Jahre 66 in Eſtreich baſſiert
un wenns eich Freide macht, erzehle ich eich

andermal mehr. R. B.
wir

Vermiſchtes.
(Eine theure Doppelnaſe.) Ein Bauer

im benachbarten Wiedemar hatte ſich, um ſeine
Gehöfte auch in der Nacht geſichert zu wiſſen,
für ſchweres Geld eine große Bulldogge, ſogen.
Doppelnaſe, gekauft. Er legte dieſelbe feſt an
die Kette an. Die Nacht über hatte er gut ge-
ſchlafen, und als er am Morgen auf den Hof
kam, erfreute ihn das Gebell ſeines munteren
Wächters. Vergnügt ging er auf ſeine Doppel-
naſe zu, doch ale er an dieſelbe herankam, ſprang
dieſ grimmig auf ihren neuen Herrn los und
biß denſelben in den Oberſchenkel. Aufſchreiend
vor Schmerz ſtieß er den Hund zurück und hatte
nun nichts Eiligeres zu thun, als ſich die Wunde
verbinden zu laſſen. Darauf nahm er ſeine
Flinte und ſchoß die Beſtie todt. Gewiß eine
theure Doppelnaſe.

Die Vergeltung. Ein holländiſcher
Milchhändler in X. hatte ſich ein nettes Sümm-
chen erſpart und verkaufte ſeine Habſeligkeiten,
um nach Amerika zu gehen und dort Grund-

dieſer Abſicht frohen Muthes an Bord eines
Dampfers. Unterwegs begab er ſich öfter nach
unten, öffnete ſeinen Koffer und zählte die blanken
Guldenſtücke, welche in zwei Beutel vertheilt
waren. Der Affe des Kapitäns hatte manchmal
dabei zugeſehen, und als unſer Milchhändler an
einem Morgen mit dem Zählen des Geldes des
einen Beutels fertig war und denſelben eben
beiſeite legte, um mit dem zweiten das Nämliche
vorzunehmen, hatte der Affe im Nu den erſten
erwiſcht, lief nach oben und kletterte in den
Maſtbaum des Schiffes. Dort öffnete er den
Beutel und warf die blanken Scheiben eine nach
der andern ins Meer. Rathlos ſah der Ge-
ſchädigte dem Affen zu, bis das letzte Stück im
Meere verſchwunden war und der Affe den leeren
Beutel auf das Deck warf. „LGott iſt gerecht,“
ſagte der Mann gefaßt, „alles, was ich durch
Fälſchen mit Waſſer verdient habe, hat der
Satan auch wieder ins Waſſer geworfen!“

Den längſten Tag in Europa hat die
Stadt Reykjobik auf Jsland, dort, wie überhaupt
auf der ganzen Jnſel, dauert die Tageshelle 3
Monat. Sodann folgt das in Norwegen am
Waranger Fjord gelegene Städchen Vardöhus,
wo es vom 21./5. bis 22./7. ununterbrochen Tag
iſt. Weiterhin kommt die ſchwediſche Grenzſtadt
Torena; hier zählt der längſte Tag 21 der
kürzeſte dagegen 254 St. Jn Petersburg und
Tobolsk in Sibirien währt der längſte Tag 19
St., dagegen hat der kürzeſte Tag in beiden
Städten nur 5 St. Jn Stockholm und Upſala
dauert der längſte Tag 18 der kürzeſte 5
St. Jn Berlin und London beträgt die längſte
Tageszeit 17 St.

Die „„Concordia“, Vereinigung deutſcher Näh
maſchineninduſtrieller, hat auch dieſes Jahr eine Statiſtik
ihrer Nähmaſchinenproduction aufgeſtellt, wonach im Jahre
1882 dieſelbe über 31 zugenommen. Es wurden im
ganzen producirt 524,000 Nähmaſchinen, darunter circa
406,000 nach dem Syſtem Singer. Mehr als ſind
davon exportirt worden und zählt neuerdings Frankreich
zu den dankbarſten Exportgebieten. Oeſterreich, Süd Auſtra
lien, Rußland, Schweden, England, Jtalien, Spanien,
Engl.-Jndien, Holland c. find ſchon längſt Abnehmer
deutſcher Nähmaſchinen, die man dort den ſog. Originalen
wegen ihrer ſaubern Juſtirung und ruhigen Ganges vorzieht.

Leider läßt der Abſatz in Deutſchland ſelbſt noch zu
wünſchen übrig, denn, obſchon er ſich geſteigert, könnte er
doch noch bedeutender ſein, wenn das deutſche Publikum
ſich nicht immer noch durch die Schlagwörter „Original“,
„echt“ 2c. beeinfluſſen ließe, und der deutſchen Maſchine
die Anerkennung gewährte, welche ihr im Auslande im
vollſten Maaße wird

Auf der jüngſt abgehaltenen Berliner Generalverſamm
lung konnte in Folge dieſer erhöhten Production eine weſent
liche Entlaſtung von den Vereinsſtenern eintreten, ohne die
Mittel des Vereins zu ſchwächen. Mit dieſen Erfolgen iſt
die „Concordia“ überhaupt in ein anderes Stadium ge-
treten, und im beſten Zuge, ſich zu einer Centralſtelle für
die geſammte Nähmaſchineninduſtrie auszubilden.

Zum Vorſitzenden wurde für dieſes Jahr Herr Bruno
Naumann in Dresden erwählt, Beiſitzer ſind die Herren
Director Rieſe in Berlin, Natalis in Braunſchweig, Gläß
in Eibenſtock und Rempel in Bielefeld, alles Namen von
ſehr gutem Klang, in deren Händen die öffentlichen Jntereſſen
der Branche wohl aufgehoben ſind.

G. h.
Schiffsnachrichten,

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-
fchiffe: „Leſſing“ am 20, Juni von Hamburg und am
22, Juni von Havre, am 4. Juli 4 Uhr Morgens in
NewYork angekommen, Rhaetia“ am 16. Juni von
NewYork, am 29. Juni in Hamburg angekommen,
„Gellert“ am 21. Juni von New-York, am 3. Juli in
Hamburg angekommen, „Holſatia“ am 27. Mai von
Hamburg, am 26, Juni in Vera Cruz eingetroffen, „All e-
mannia“ am 7. Juni von Hamburg, am 25. Juni in
St. Thomas angekommen, „Bavaria“ am 28. Juni von
Weſtindien in Hamburg eingetroffen, „Pernamb uco“ am
1. Juli von Hamburg in Montevideo angekommen, „Pe-
tropolis“ am 27. Juni von Hamburg in Bahia ange
kommen, „Paranagua“ von Braſilien am 2. Juli in
Hamburg eingetroffen.

ZFeichsgerichtliche Entſcheidung.

Der gewaltſame Widerſtand gegen einen ſtädtiſchen
Beamten, welcher auf Anordnung des Bürgermeiſters, als
des Polizeiverwalters, zu polizeilichem Einſchreiten befugt
iſt, iſt bei der Vornahme von Handlungen ſeitens dieſes
Beamten, welche nicht ein polizeiliches Einſchreiten, ſondern
Beſitzhandlungen des Magiſtrats darſtellen, nicht als Wider
ſtand gegen einen Beamten aus S 113 des Strafgeſetz
buches zu beſtrafen.

Dienfſipflicht in der Erſatz-Reſerve. Die Dienſt
pflicht in der Erſatz:Reſerve I. Klaſſe dauert für die nicht
übungspflichtigen Mannſchaften 5 Jahre, vom 1. Oktober
des Jahres an gerechnet, in welchem die Ueberweiſung zur
Erſatz Reſerve erfolgt iſt, für die als übungspflichtig be
zeichneten Erſatz- Reſerviſten dauert die Dienſtpflicht bis zum
vollendeten 31. Lebensjahr. Nach Ablauf der 5 Jahre tritt
die erſte Kategorie zur Erſatz-Reſerve II. Klaſſe und die
letztere Kategorie nach vollendetem 31. Lebensjahre zum
Landſturm über, ohne daß es eines beſonderen Eintrages des
Uebertritts in den P aß bedarf.

Fonds-Pörſe.
Berlin 6. Juli. 4 Preußiſche Conſols 102,10.

Oberſchlefiſche Eiſenb.- Stamm-Actien A. C. D. E, 270,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 105,25. 4 Ungar.
Goldrente 75,50. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,560.
Oeſterr.-FFranz. Staatsbahn 558.50 Oeſterr. CreditActien
507,50. Tendenz feſt.

Produkten- Börſe.
Berlin 6. Juli. Weizen (gelber) Juni-Juli 187,00

Septbr. Oct. 190,50 feſter.
Roggen. Juni 145,20. Juni-Juli 147,70. Sept. Octbr.

148,75 feſter.
Gerſte loco 135 180.
Hafer. Juni-Juli 137,00.
Spiritus loco 57,20. Juni Juli 57,00,. Augufi Septbr.

54,80 matt.
Rüböl loco 66,50 M Juni 74,00, Sept. Octbr. 59,80 M.

Magdeburg, 5. Juli. Land- Weizen 186--194 Mk.
glatter engl. Weizen 176 184 Mk., RauhWeizen 172 182
Mk., Roggen 136--152 Mk., Chevalier-Gerſte 144--158
Mk., Land Gerſte 134--144 Mk. Hafer 136 150 Mk.
per 1000 A. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,50 58,09 Mk.

Für die große und kleine We l.

Charade.
Das Erſte ein Getränk aus alter Zeit,
Das anch noch heut gar manches Herz erfreut
Das Zweite eine edle Dichtungsart,
Jn der uns manche Perle aufbewahrt.
Das Ganze giebt genau die Weiſe an,
Wonach der Lehrer unterrichten kann
Doch heißt's auch hier die The orie allein
Wird nimmer Früchte bringend ſein.

Geographiſches Silbenräthſel.
Aus folgenden Sylben vos, o, da, ri, nep, ent, len,

dar, che, a, fur, lis el, wal, wa. ſüd, ba, les, neu ſollen
folgende Wörter in nachſtehender Reihenfolge gebildet werden

1. Ein allgemeiner Ausdruck für Morgenland.
2. Ein Negerreich in Afrika.

Eine berühmte Jnſel im Mittelländ iſchen Meer.
Eine engliſche Colonie in Aufſtralien.
Ein Canton in der Schweiz,
Ein Wildbach in Salzburg.
Eine Jnduſtrieſtadt im Regierungsbezirk Düſſeldorf.
Ein berühmter Lufteurort.
Die Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter, von oben nach

unten geleſen und die Endbuchſtaben, von unten nach oben
geleſen, ergeben die Namen zweier deutſchen Mittelgebirge

Löſungen aus Nr. 156.
Zahlenräthſel: 1. Kinderfeſt, 2. Jndien, 3. Neffe.,

4, Diktieren, 5. Eiſen, 6. Renette, 7. Finſterniß, 8. Ente,
9. Sekt, 10. Tinte.

Silbenräthſel: 1. Verräter, 2. Orauge, 3. Melone,
4. Fronleichnam, 5. Ephraim, 6. Lindenau, 7. Suez.

Vom Fels zum Meer.

Richtige Löſungen von Vorſtehendem
ſandten ein

Eliſabeth Zenker, Geſchw. Stewich in Mer
ſeburg, A. Kunth Körbisdorf.

r o r

T

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

S u. g. S U.
Barometer will 752,0 751,0Therm. Celſiius 20,0 21,2Reaumur 16,0 4 417,0Fahrenbeit 68,0 4 70,2Rel. Feuchtigkeit 66,2 66,4Bewölkung 5 6Wind 0 S WW.Stärke 4 3Therm. minimal C. 15,0. R, 12,0. F. 4 65,7

Niederſchläge 2,2 mm,



2 x 2 J 55 z r S T eerrrqhnmn-—- z r e en 4 T S e e s a t o r S JFriedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Hökkegster Provistonsbherechnerng zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Binlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur cher en Capital-Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 pige Werthe vorräthig.
7P Das ſeit vielen Jahreneruanischer I rühmlichſt bekannte echte

5 Ringelhardt Glöckner'secheDie chemischen Dänger- Fabriken von Wund-.
Heil- Zugpflaster,Ohlendorff Co. eHamburg, Emmerich a. R., Antwerpen, London und Rotterdam und der geſeyüich deponirten

(gemäss Vertrag mit der Campagnie financière et commerciale du Paciſique in Paris als Käuferin Schutzmarke
von 2wan-ig Millionen Centnern Guano von der Chilenischen Regierung)

fortan alleinige Importeure des Peruanischen Guanos W
kür auf den Schachteln iſt zu beziehen SDeutschland, Nord- Oesterreich, die Schweiz, Holland, Belgien Dänemark, J à 25 (mit Gebrauchsanweiſung)

Norwegen, Schweden, Russland etc. ete. aus den bekannten Apotheken.
offeriren hiermit Zenguiſſe C i tbige Schutzmarke ſchützt

rohen Peru-Guano vor dem nachgeahmten Pflaſter.
pulverisirt, frei von Stücken und Knollen, unter Garantie eines Ge-

haltes in demselben von
7 9 Stickstoff 500 Mk. ren S14 9 Phosphorsäure und S krhra Kothe's Zahnwaſſerzum Preise vonM. 250. bei Entnahme von 30,000 Ko. und mehr D. n r legn

260. bei Entnahme von unter 30, 000 Ko. Joh. George Kothe Nachf.,aufgeschlossenen Peru-Guano I Berlin 8, Prinzenſtr. 99. nunter Garantie eines Gehaltes in demselben von Jn Merſeburg zu haben bei Paul und
7 h Vor Verpflüchtigung geschütztem Stickstoff Marckkſcheffel.

Ipoht e e und Specialität!zum Preise von Echt böhm. Pettfedern,M. 256. bei Entnahme von 30,000 Ko. und mehr
266. bei Entnahme von unter 30,000 Ko. hillige Petten,

das vollſtändige Gebett vonaufgeschlossenen Peru-Guano II
unter Garantie eines Gehaltes in demselben von 25 Mark an,
5 h Vor Verpflüchtung geschütztem Stickstoft hält ſtets größtes Lager hier

10 leicht löslicher Phosphorsäure und

2 h Kali re Vzum Preise von 8M. 216. bei Entnahme von 30,000 Ko. und mehr r dbe r g Nr. 7.
226. bei Entnahme von unter 30, 000 Ko. 7pro 1000 Ko. inel. Säcke, excl. Verladungsspesen, ab Lager hier, gegen comptante Aahlung. Ueber s Möbel Magazin

sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir auf Anfrage bereitwilligst Auskunft.Zur grösseren Sicherstellung unserer Abnehmer vor Täuschungen wird jeder einzelne Sack Kw, Mämnel,
rohen pulverisirten und aufgeschlossenen Peru-Guanos mit der respectiven, vorstehend abgebildeten, Tiſchlermeiſter, WMeumarkt 73
die behördlich registrirte Schutzmarke tragenden Plombe sowie mit deutlicher Bezeichnung des gält ſein aröGehaltes der Waare versehen, worauf bei Ankäufen zu achten nicht dringend genug pfohlen r hen wen v

werden kann. i allendie billiUnser soeben erschienener, neuester (XI.) Bericht mit vielen Gutachten practischer Land- gen Pr-“

wirthe steht gratis und franco zur Verfügung. in LacienIn Merseburg hält von unseren Peru- Guanos Ilerr Hugo Dichhorn be- mit Wohnung zu vermiethen und 1. nicht

ständig sehr grosses Lager. October zu beziehen.Hamburg, Ende Juni 1883. Oberbreiteſtr. 2.Kartoſtel-Auction in euschau. F. S öntih. WerMontag den 9. d. M., früh S Uhr, ſollen 11 Morgenſehr gut ſtehende, frühzeitige blaue Bisquit- Kartoffeln Merseburg, Bankgeschäft, ange
in Meuſchauer Aue, am Collenbey'er Wege in Parzellen von und empfiehlt ſich zum
Mrg m geg. Baarzahl. verſteigert werden. An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-

mmelplatz: Heſſelbarth'ſches Gaſthaus in Meuſchau.Merſeburg en n e ſth euſch contirung von Wechſeln, Gewährung von
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.Commiſſ. im Auftr. De von r An groß

r nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-Herzogl. Baugewerkschute hoizminden ung aller einſchlägigen Geſchäfte fus 5
r e anter Zuſtherung billigſter und drompieſter Bedienung mer

e e undiesem Buche verdanken schon viele Tausenc Das ehem. Findeis'ſche S k einzuIn dem Buche Dr. Witte Tugenneiſmeihodce, nomieGehöft mit ca. 1 Mrzgn- ch opau.
urch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugott] großem Garten, Unteralten-
hrhardt in Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in. burg 39 hierſelbſt, iſt preis Die Feier des Kiümderfestes

3 T. 2ielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Pafſendes.Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und werth zu verkaufen vom jetzigen iſt Son mag den S d. wozu
ieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und 2 Beſitzer freundlichſt einladet
eiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugott] S der Vorſtand.

Für warme und kalte Speiſen und
Bauunternehmer, Getränke wird beſtens geſorgt ſein.

Merſeburg a/S., weiße Mauer 2. A. Kirchhof.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Augenleiden!

uch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.
waaiſr uoa Bunraajagg oipor zu ar

hrharät in Oelze in Thüringen und vielen anderen en Hermann Zorn,


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 156.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 156.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







